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Kedatt«tmach«tt§
Betrifft : NameteSänveettnße«

L. brr . Nach der Lererdmrng , betreffend die Aen-
bmtna von Familiennamen , vom 3. Nov . 1819 (Gesetz¬
sammlung S . 177 ) ist künftig für die Erteilung der Er¬
mächtigung zu Namensänderungen für preuß . StaatSan-
gehörige der Herr Justiz -Minister zuständig . Der Antrag
auf die Ermächtigung ist bet dem Amtsgericht zu stellen,
in dessen Bezirk der Antragsteller seinen Wohnsitz oder in
Ermangelung eines preußischen Wohnsitzes seinen Aufent¬
halt hat.

RüdeSheim a . Nh ., den 8. März tsro.
Der komm . Landrat:

I . B . : Stahl.

KeKanntmachtmg.
Betrifft : Baukoftenzufchüffe.

Der ReichSrat hat neue Bestimmungen üder ^ die « e-
Währung von Darlehen aus Nrichßmittetn zur Schaffung
neuer Wohnungen «rlaffen . Dazu sind Ausführungsvor¬
schriften des RcichSarbcitSministerS und Musterfragebogen
sowie Musierberechnung bekannt gegeben . Diese Bestim¬
mungen liegen zur Einsicht offen bet dem KreiSauSschuffe
(ArtlSwahlsahrlSam !) sowie bei den Magistraten zu Elt¬
ville, Geisenheim und RüdeSheim.

Indem ich die KielScingesessenen auf diese Bestim¬
mungen hinweije , eriuche ich etwaige Bauvorhaben der
zuständigen Gimemdebehörvc sogleich zu melden . Im
Ukbrigen empfehle ich entsprechend einer Anregung de»
tzercn Regi r̂ungSprästleuten vor Ferü ^nellung de» Bau¬
entwurfes dli dem Wo ! nunzS - AussichtSdrumten der
Regierung zu Wl Sdaden (Bahnhofsstratzc IS — Ztmmer
Nr . 60 — Rücksprache zu nehmen oder den für d e Bau-
lkilnng beauftragten Archiirkten damit zu beauftragen.

Die vorgeschri denen Fragebogen sind zu beziehen au»
Karl Htymann » Berlag und Bordrucklager zu Berlin W.
8, Mauerstratze 43 — 44:.

Der Herr Regi rungipräsident hat darauf hingewiesen,
daß die große Wohnungsnot eL den Stadt - und Landge¬
meinden zur Pflicht macht , mit allen Kräften die Gestel¬
lung ntuer Wohnungsbauten durch Erteichterunz von
Ankauf oder Pacht der Baugelände » , durch Lieferung von
Holz und Steinen au » Wäldern und Brüchen der Ge¬
meinde « zu fördern . Wenn auch au » solcher Unterstützung»
die de« Bedürftigen zuerst zu Gute kommen muß , den
Gemeinden »ft nicht unerhebliche finanzielle Einbußen
erwachsen werden , so must doch bedacht werden , daß e»
jetzt zunächst darauf ankommt , gesunde WohnungSverhält^
niste zu schaffen.

Ich empfehle den Semeindekörperschaften diese Gesicht»
Punkte im Auge zu behalten.

Rüdeiheim , den 5 . März 1820.
Der kommiffarlsche Landrat.

__ Mülhen » .
Kedauntmachtmg
UOid » fch « i ».

Anmeldung der Schulneulinge.
Wir nsuche « die Eltern und Pfleger , die am 1. April

dr . Ir . schulpflichtig werdenden Kinder vnznmelden.
Zum Schulbesuch verpflichtet sind die Kinder , die bis

zum 31 . März d. I . da » 6 . Lebensjahr vollendet haben.
Außerdem können auf Antrag der Eltern die Kinder

eingflchult werden , die bis zum 30 . September 1820 das
«. Lebensjahr zurücklezen . falls durch ein ärztliche » Zeug-
ni» hinreichende körpcrltche und geistige Entwicklung nach-
gcwiefkn wird . Anmeldungen nimmt Herr Rektor « t c-
m a n n. werktäglich von ll t ll iß  13 Uhr vormittag »,
auf seinem Amtszimmer in der Schlittschule entgegen.

Bei der Anmeldung sind für alle Kinder die Impf
scheine, für auSwärt » geborene Kinder auch die Geburt»
fcheme vorzulegen.

Anmeldungen der Lernanfänger für die ScminarübungS
schule nimmt Fräulein Lehrerin Iltgen  entgegen.

Eltville , den 6. März 1820.
Die Lchuldkputatton.

UKW  UtbttW.
Das aeue Reicbstagswablflesm.

* Oerii « , fl. März , » er von brr . Deutschen « llge-
meinen Zeitung " veröffentlichte Entwurf de» Wahlgesetze»
bestimmt in Abschnitt 1 (Wahlrecht und Wählbarkeit ) u.
a . folgende » : Reich»tag »wähler ist . wer am Wahltag
ReichSangrhöriger und 30 Jahre alt ist . Wählen kann
nur » er in der Wählerliste eingetragen ist oder einen
Wahlschein hat . Wählbar ist jeder Wahlberechtigte , der
am Wahltag 28 Jahre alt uns fett mindesten » einem
Jahr ReichSangrhöriger ist.

Au » Abschnitt 3 (Wahlvorbereitung sei » er die
>ahlkreirei » teil «« g

und Zusammenfaffung zu LerdandSwahlkreisen herdvrge»
hoben : Die Wahlkreise find so bemeffen . daß aus ihre

esamtwählerzahl in der Regel vier Abgeordnete fallen.
Zur Einreichung von Berbandiwahlvorschlägen werden
mindestens drei Wahlkreise zu einem VerbandSwahlkrci»
zusammengefaßt . Für die Stimmabgabe wird .jeder
Wahlkreis in Wahlbezirk geteilt , die möglichst mit den Ge¬
meinde « zusammenfallen . Für jeden Wahlbezirk wird
eine Wähle,liste oder Wahlpartei angelegt und die dort
wohnhaften Wähler rintragen . Für jede« Wahlkreis » er-
den rin » rei,Wahlleiter und ein Stellvertreter , für jeden
Lerbandswahlkrei » ein Brrband »wahlleiter und ein Stell-
Vertreter ernannt.

In den Wahivorschlag darf nur ausgenommen werden,
wer seine Zustimung dazu erklärt hat . Beim ReichSwahl-
leiter find spätesten » am »5 . Tage vor der Wahl die
RetLSwahlvorschläge einzureichen . In den Wahlvor¬
schlag darf nur ausgenommen werden , wer seine Zustim¬
mung dazu erklärt hat . Zur Prüfung der KreiSwahivor-
schtäge, LerbandSvorschläge sowie Reichswahlvorschläge,
wird je ein Ausschuß gebildet.

Der Stimmzettel muß mindesten » einen Namen eme»
KreiSwahloorschlage » oder eine» Berbandiwahlvorschlage»
enthalten . Die Angabe der Partei ; ans dem Stimmzot-
tel wird nicht beachtet . Im Abschnitt » ,
Wahlhandlung » nb Ermittln «» de» « ahlergebaisset,
heißt e» v. a. : Ueber die Gültigkeit der Stimmzettel ent¬
scheidet der Wahlvorstand mil « limmenmehrheit . Bei
Stimmenmehrheit gibt der Wahlvorsteher den Ausschiag.
Jedem KreiSvahlvorschlag werden so viel Abgeordneten-
sitze zugewiesen , daß je einer auf 60 OVO für ihn abgege-
bene Stimmen kommt.

Abschnitt 4 handelt von der
Wahl der » ntlandädentsche « .

Sr besagt u . a . r Wahlberechtigt und wählbar sind auch
Reichsangehörige . die sich im Ausland ständig aufhalten . so-
wie solche, die es vorübergehend tun und einen Wahlschein
besitzen. Da » gesamte Ausland bildet einen Wahlkrei ».
Die Ausländsdeutschen erhalten so viel Abge - rdnetenfitze,
wie oft die Summe der von ihnen abgegebenen gültigen
Stimmen durch 60V00 teilbar ist.

Nach Abschnitt 8 (Schlußbcstimmungen ) tritt da » « e-
setz mit dem Tag in Kraft , an dem der Reichspräsident
die Wahlen zum ersten Reichstag auSschreibt.

Vit eitcrnbeiriu.
-* Kitt « . 11 . März . In vielen rheinischen Städten

haben am Sonntag die Wahlen zu den Elternbeiräten
stattgefunden . Da » Ergebnis war durchweg sehr günstig.
Starke Mehrheiten sprachen sich überall für die kon¬
fessionelle Schule au ». So in Köln und in Bvnn.

Religion— Ntbenracdr
* » erlitt , 8 . März . Nach einer halbamtlichen MU-

teilung soll demnächst ein neuer ReichSgesetzrntwurf her¬
auskommen , der die bisher bei der Beurkundung von « e-
bürten . Heiraten und Sttrbkfällen vorgeschriebene Angabe
der Religion beseitigt.

Der Rücktritt€rxlerg<r.
* Kerttn , 11 . März . Wir wir erfahren liegt ein

formelles RücktriitSgefuch des Minister » Srzberger bereit»
vor . Wahrscheinlich dürste eine Entscheidung in der Zen-
trumSfraklion erst gar nicht mehr abgewarlet werden , zu¬
mal Erzberger selbst den Wunsch hat nicht wieder auf
seinen Posten zurückzukkhren, gleichviel wie da » Urteil im
Helffertch-Prozeß aussällt.

Lßkile ni «mW RtWte».
)tadk»er»rdttetett-KitzU«g

Eltville,  10 . März 1830.
Anwesend unter dem Vorsitz de» Stadtverordneten-

Vorsteher » Herrn Direktor Abt,  die Herren Be i,
Blattner . Eichmann , Faust , F l e s ch n e r,
Fritzle , Gro », Klemann . Naß , Schmidt.
Simon , T r a p p e I, Dr . Usinger und Wagner.

Entschuldigt waren die Herren H u l b e r t und M ar-
iitnti.

Der Magistrat war durch die Herren Bürgermeister
Dr . Ke utner,  2 . Beigeordneten Dr . Kornbusch,
Schuster  nnd Frl . W a l d h a u s e « vertreten.

Das Amt de» Schriftführer » versah Herr Stadt-
sekretär Klatte.

Bor Eintritt in die Tagerordnung ergreift der 1.
Beigeordnete Herr Dr . Kornbusch  da » Wort , um zu
der Erklärung de» Herrn F l e s chn e «, bezügl . der Jagd-
verpachtung , in der letzten Sitzung Stellung zu nehmen.
Er müsse selbstverständlich sein gute » Recht in finanzieller
Beziehung wahren . E » sei aber Sache de» Bürgermeister »,
in dieser Angelegenheit zu entscheiden. Er erwähnte noch¬
mal » den Lergleichsvorschlag , den er nicht in persönlichem,
sondern im öffentliche« Interesse gestellt habe . Er könne
sich hier nicht so aussprechen , jedoch stelle er «» Herr«
F l e I ch n e r frei , sich in einer WaldauSschußsttzung von
ihm zu informieren.

Herr F l e s chn e r erwidert , daß er sich nur von
seinem rechtlichen Standpunkt habe letten lassen di » wr-
kiärung abzugeben , um eine irreführende Meinung in der
Bürgerschaft klar zu stellen.

Herr « v e 4 wurde « itgeteilt , daß am Montag Abend
eine Sitzung der kommunalen Zentrumspartei stattgefunden
habe , welcher nicht nur einige Magistrairschöffen , sondern
auch der Bürgermeister beiwohnten und daß hierbei schwer¬
wiegende Beschlüsse gefaßt worden seien , so über die
Latetnschulfrage und die Holzversteigerung . Er müsse
hiergegen entschieden Verwahrung einlegen.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r erwidert darauf,
daß er eingeladen worden sei, weil die Fraktion sich über
die Lateinschulfrage informieren wollte . Nach der neuen
demokratischen Rrichsvcrfassung trage er absolut keine
Bedenke », einer Partei anzugehörm . Selbst die Mi¬
nister würden ihren Parteiversammlungen beiwohnen.

Herr K l e m a n n stellt fest, daß in der stattgefundenen
Versammlung über die stattzufindende Holzverfleigerung
bindende Beschlüsse nicht gefaßt wurden.

Here v e 4 streitet Herr « Bürgermeister nicht ab , irgend
einer Partei anzugehöre » . E » würde behauptet , der Be¬
schluß , die Holzversteigerung stattfinden zu lassen » solle
dort umgewersen worden sein.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r erklärt , daß Herr
Magistratsschöffe Kvrgler  bereit » in einer früheren
»ersammlung angeregt habe , da » Holz nicht zu versteigern
sondern zu verlosen . Gegen eine Versteigerung sei eine
große Strömung in der Stadt.

Herr Simon  stellt fest, daß in der FraktionSsttzung
keine Bejchlüffe umgeworfen worden sind.

Herr Dr . U f i n g e r ist der Meinung , daß der Herr
Bürgermeister selbstverständlich jeder Parieiversammlung
deiwohncn könne. Jedoch dürfe er in seiner Eigenschaft
als Bürgermeister keine Erklärung abgeben . Er dürfe
dann nicht als Bürgermeister , sondern nur alS Parteian¬
gehöriger der Versammlung beiwohnen.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r erklärt , er könne
al » Bürgermeister keine Erklärungen in einer Fraktion » -
sttzung abgebcn ebenso wie in einem andern Verein . E»
waren außerdem noch mehrere andere Herren eingeladen
die keine Stadtverordneten gewesen sind, z. B . der Rektor
der Kateinschvle Herr Dr . Bär.

Herr Kleman  stellt nochmal » fest, daß Herr
Bürgermeister nnr wegen der Latetnschulfrage etngelaven
worden ist.

1 . Abgabe und Verteilung von Brennholz.
Herr A b t bittet in Anbetracht , daß über den Punkt

schon zu oft beraten worden ist und daß derselbe außer-



dem nicht nur in der Versammlung , sondern auch im
Finanz - und OrganisationS -, wie auch im WaldauSschuß
eingehend desprochen wurde , die Diskussion nicht zu
»eit auSzudehnen und überträgt da « Referat Herrn Trotz.
Der Referent berichtet , daß man im Finanzausschuß , ob-
wohl der Punki ausgiebig durchberaten worden ist, noch
zu keinem endgültigen Resultat gekommen sei. Der
Finanzausschuß schlage nunmehr vor:
1. Jede Haushaltung ist berechtigt , nur ein Klafter Holz

zu steigern.
2 . Die Kriegsbeschädigten , soweit sie ein Einkommen unter

Mark 6000 .— haben , erhalten:
, ) bei L0°/g und mehr Erwerbsunfähigkeit ein halb

Klafter Äuchenscheit - oder Knüppelholz umsonst,
d) unter 50 °/,) Erwerbsunfähigkeit zur Hälfte des Tteig-

preisek »in halb Klafter Buchrnscheit - oder Knüppel¬
holz.

8 KriegerSwitwen « It einem Einkommen unter Mark
«000 .— erhalten ein halb Klafter Buchenschcit » oder
Knüppelholz umsonst.

4 . Kriegereltern mit einem Einkommen unter Mk . 6000 .—
erhalten ein halb Klafter Buchcnschcit - oder Knüppel-
holz umsonst . Die Witwe Holland erhält ein Klafter
Holz gratis . Bei besonderer Bedürftigkeit usw . kann
der Magistrat entscheiden.

5 . Zuteilungen von 2 . di » 4 . werden auf dar Klafter Holz
angerechnrt.

8 . Wer Holz weiter verkauft , zahlt pro Rin . 250 .— 2J11.
Geldstrafe.

Er bemerke jedoch, daß der „Beamten -Verein " seinen
alten Antrag , jeder Hneeshattxng ei « Klafter Holz
durch Perlasuag zur Urrfngna - ?« Gölte » , aus-
rechierhatte . Denndmch eine Versteigerung würden die¬
jenigen , di« viel Geld besäßen , das beste Helz erhalten,
während die Minderbemittelten geringeres Holz erhielten.
Ar schlage vor , den Wald in drei Regionen einzutelen
und einen Preisunterschied zwischen dem am » eitest ge-
legenen Holz und dem am nächstgelegenen Holze zu machen
und zwar so, daß daS am » eitest gelegene Holz billiger
uud da « nächstliegendere Holz teurer würde , bannt da¬
durch die Höhe des Fuh rlohneS onSgeglichen würde . Hier¬
durch sei dem Interesse der Bürgerschaft gedient.

Herr Klemann  erklärt , daß diese Frage schon viel
behandelt und auch schwer zu lösen sei. Eine Lösung
müffe aber gesunden werden . Er halte eine Versteigerung
für unsozial , da das bessere Holz wahnsinnig hoch ver¬
steigert würde , während das geringere Holz die große
Masse erhalte , » r trete ebcnfasts für eine Verlosung
sowie für eine Einteilung in drei dir vier Regionen ein.
Man müsse berückstchtigen, welcher Holz gut oder
unter Schwierigkeiten abzusahren sei. Die Stadt solle
auch mit den Fuhrleuten zwecks Fuhrpreis in Verbin¬
dung treten . Die Forstvcrwaltung habe erklärt , die Stadt
habe bisher am Brennholz nie , sondern nur am Nutzholz
verdient , und soll daher dar Holz nur zum Schtngpret * ab¬
gegeben werden . Ferner müsse man vor allen Dingen bc-
rückstchligen , daß eine Familie von 4 und mehr Köpfen
bedeutend mehr Brennmaterial benötige , als eine Familie
von 2 Köpfen . Er stelle deshalb den Antrag , das Holz
nicht in » ersteigern , sondern ; « verlose « und eine
Grenze zu ziehen zwischen Haushaltungen bi« zu drei
Köpfen und darüber.

Herr B e ck schließt sich dem Anträge der Vorredners
an . Seine Partei sei von Anfang an für die Verlosung
gewesen , jedoch von ZentrumSseite sei man seiuerzeit für
dir Versteigerung gewesen und freue er sich, daß sich die
Meinung betreffend Versteigerung geändert habe . Seine
Partei könne die Zustimmung zu dem Antrag nicht ver¬
weigern.

Herr vr . U s i n g e r erklärt , daß in einer der letzten
Sitzungen , sowohl von Setten bei 1. Beigeordneten Herrn
Ems al « auch vom WaldauSschuß gesagt worden fei,
eine Verlosung sei unmöglich , da dadurch um Unzufrieden¬
heit hervorgerufen würde . Er schlage vor , eine Kommis,
ston auS Wald - und Finanz -AuSschuß zu ötlien , da man
auch dir Finanzen berückstchtigen müffe , daß man endlich
nach so vielen Sitzungen vorwärtSkomme und einig werde.

Herr Simon  stellt fest, warum Mitglieder der
Zentrums gegen eine Verlosung waren , da s. Zt . vom
WaldauSschuß erklärt wurde , daß der Wald für Eltville
Geld bringe . Nachdem str aber gehört haben , daß daß
Brennholz nicht dad Geld bringt sondern daS Nutzholz,
haben sie ihre Meinung geändert.

Herr Groß  ist der Meinung , daß sich ein Ausgleich
betr . der Verteilung leicht schaffen lasse, da manche Fa¬
milie nicht gewillt sei, ein volles Klafter , teils wegen
Mangels an Raum , teils wegen MangclS an Geld zu
nehmen . WaS dann übrig bleibe , könne man für die
kinderreichen Familien verwenden.

Herr Fleschner  ist jedoch der Ansicht » daß man
vor allen Dingen für bieje « i - en - e« e« »* sowohl
a « Platz , wir a « Geld mangelt , sorgen müsse, uns
daS Holz aus Gemcindekcsten emfahren lassen müsse . Jeder
Schlag müffe drei Partien Holz umfassen , so daß Jeder so¬
wohl Scheit - wie Knüppelholz und Wellen erhalte . Der
WaldauSschuß müsse mit einigen Herren d J Finanzaus¬
schusses in den Wald zehen und das Holz an Ort und
Stelle taxieren . Der Beschluß müsse unbedingt heute er¬
ledigt werden.

Nach weiterer Debettr wird dem Beschluß des Finanz-
und OrganifationS -AuslchuffeS beigttreicn mit der Maß-
gäbe , daß

a) daS Holz nicht versteigert sondern verlost werden
svll;

b ) kinderreiche Familjen besonders berücksichtigt » erden
sollen;

c) daß etne -Kommission au « dem ganzen WaldauSschuß
sowie den Herren vr . üsinger , Beck und
Klemann  eine Besichlizurig am Platze vornehmen
soll , z» eckS Preisfestsetzung , Einteilung und Ver¬
teilung . Lungenkranke und sonstige Kranke sollen

bei der Zuteilung , soweit möglich , besonders berück-
stchtigt werden.
2 . Erhöhung der Gebühren für Etraßrnreinigung.

Das Referat batte Herr vr . U s i n g e r . Das Stadt-
bauamt hot eine Borlage betr . Erhöhung der Gebühren
für Stratzenreinizung eingereicht . Infolge der Erhöhung
der Arbeitslöhne us» . ergibt sich eine Ausgabe von
4200 Mk . dem eine Einnahme in Ivls von Mk.
685 .00 gegenübersteht . Trotzdem das Stadtbauamt die
Löhne sehr niedrig bemessen hat , ergibt sich immerhin ein
Verlust von 600 % . Bisher » urde für den lausenden
Meter 0.80 biS 1.00 Mk . bezahlt . Der Bauausschuß so¬
wie der Magistrat schlugen vor , die Reinigung für den
lfd . Meter auf Mk . 6 .00 zu erhöhen . Der OrganisationS-
und Finanzausschuß ist dem Beschluß cbenfallS brigrtreten
und empfiehlt er die Annahme . Dem Beschluß wird bei-
getreten.

». Wahl von Vertretern für den Nass . Städtetag.
DaS Referat hatte ebenfalls Herr vr . U s i n g e r.

Am 18 . und 19 . März findet in Frankfurt a . M . der
Nass . Städtetag statt . Der Magistrat ist vertreten durch
den Herrn Bürgermeister sowie dm Herrn 1. veigeocd-
nelen . Unter Berücksichtigung der sehr bedeutenden Tages¬
ordnung habe der Wahlausschuß beschlossen 8 Vertreter
zu entsenden und zwar die Herren Fleschner , Beck
und vr . Ustnger,  als Ersatzmänner dir Herren Eich-
mann . Fritzte unv Groß.  Dm Herren sollen hier-
für Mk . 100 .— sowie dar Fahrgeld « . Klaffe vergütet
»erde « .

4. Bewilligung von Mitteln für Instandsetzung der
Räume im 2 . Stock deß Rathauses.

ES berichtet Herr Fleschner.  Der Magistrat
hatte Herrn B o b e n st e i n e r gekündigt , » eil er glaubt,
mit den vorhandenen Büroräumen nicht auSkommen zu
können . ES liegt außerdem ein Antrag des Standesbe¬
amten Herrn Stadtsekretär K l a t t e seit längerer Zeit
schon vor , zwecks Zuteilung eines geeignet n Raumes für
die Vornahme der Trauungen . Der Her Baumeister
habe einen Kostenvoranschlog ausgestellt , der sich im
Januar auf 1400 .— und heute auf Mk . 2L00 .— belaufe.
Der Finanz - und Organisationsausschuß schlage jedoch
mit Rücksicht auf die geldarmc Zeit vor , die Räume zum
Teil nur tapezieren und au »b ssern zu lassm , soweit es
nösig ist und bitte er dem Beschluß beizutreten.

Herr B e ck ist nicht dagegen . Gr gibt j doch seiner
Verwunderung AuSdrnck , daß in der jetzigen Zeit , wo
Wohnungen fehlen , die Wohnungen fstr andere Zwecke
benützt werden sollen.

Herr Simon  erklärt , daß tatsächlich rin Mangel
an Räumen bestehe. Wenn eine KomwissionSsttzung
statissnde , müsse sie eutweber im AmlSnmmer des Herrn
Bürgermeisters oder in einem anderm Dienstzimmer tagen,
wodurch die betr . Herren von ihrer Arbeit abgehaltrn
würden . ES müsse unbedingt ein Raum vorhanden sein,
in welchem die Herren die Akten fiudicrm könnten oder
eine KommtssionSsitznng stüttfinden könnte . Die Verneh¬
mungen bei der Polizei fänden ebenfalls öffentlich statt
und eS sei nicht Jedermann angenehm , seine Verhältnisse
der Oeffentlichkeit preijzugeben . Außerdem müsse irgens-
wo ein AusenthaltSrau « für das Publikum geschaffen
werden.

Rach kurzer Debatte wird d m Beschluß des Finanz-
und Organisationsausschusses beigetieten.

i . Gewährung eine« Zuschusses von Mk. 7000 .—
für die höhere Mädchenschule.

5 . Gewährung eines Zuschusses von Mk . 8000 .—
für die Lateinschule.

Herr Abt erklärt , das die Ausgaben nicht für momen¬
tan sondern für daS nächste Jahr sein sollen . De der
Etat noch nicht ausgestellt « erden könne , bitte er auch
den Punkt « sofort zu verhandeln . Als Zuschuß zu der
Höheren Mädchenschule soll außer den vorzetedenen V000 .—
Mk . noch Mk . 7000 .— und für die Lateinschule noch
Mk . 6000 .— bewilligt werden . Da der Etat noch nicht
ausgestellt « rrdcn kann , beantragt er Vertagung.

Herr Simon  erklärt u »ch, daß Herr Dr . Bär nach
Kassel zum Provinzialschulkoll -gium gereist ist, um die
schriftliche Erklärung für die Berechtigung der Schule zu
erhalten , d. h , daß ein Schüler , sobald er di : Anstalt
verläßt , in die betr . Klaffe einer anderen Schule ohne
Prüfung übernommen wird.

Herr Klemann  gibt bekannt , daß nach einer
ministeriellen Verfügung , die Lehrer - und Lehrerinnen«
Seminar « aufgehoben werden sollen . Sr bittet , daß die
Stadt in Kassel und Berlin rechtzeitig Schritt « unternehmen
soll , daß daS Lehrerinnenseminar in ein Deutsches Mäd-
chengymnastum umgewandelt wird , wodurch dies Problem
der Höheren Mädchenschule für die Stadt die beste Lösung
finde.

Nach einer längeren Debatte an der sich die Herren
vr . Usin,er . Klemann , vr . Kornbusch , Beck, Abt , Simon,
vr . Krutner , Fritzle und Fleschner beteiliglea , wurde der
Antrag angenommen , die beiden Punkte auf 14 Tage zu
veitagen und in einer besonderen Sitzung durchzuberaten.
Herr Bürgermeister vr . Kcutner erklärt sich bereit , eine
Vorlage auszuarbeiten , die jedem Stadtverordneten zugc-
stellt und ein genaues Bild über den Stand der Latein-
Schulangelegenheit peben soll.

7. Nachbewtlltgung von Mitteln für Beschaffung
von Turngeräten.

DaS Referat halt « Herr G ro s . Im Juli v. Ihr.
hatte Herr Fleschner  bereitS den Antrag gestellt , für
die Schlittichule Turngeräte anzufchaffen . Am 1t.
September hatte Herr Rektor Klemann  eine anß-
sührliche Aufstellung über 370 Mark eingereicht . In-
zwilchen haben sich dte Preise verdreifacht . Der 3 -Männer-
auSschuß habe 800 Mk . bewilligt , die Fabrik habe jedoch
geantwortet , daß sie für diesen Preis niebt mehr liefern
könne, sondern ein Aufschlag von I 12 .S0 Mk . hinzukomme.
Der Finanz - und OigantsationSuuSschuß habe in seiner
Sitzung vom 27 . Febc . zugeftimmt und er ditte den Be¬
schluß anzunehmen . Dem Beschluß wird betgetretcn.

8 . Anfrage « der komm . Zentrumsfraktion:
a ) Mietvertrag Bendel,
b ) TknerungSzulagen für die Hebammen.

Herr Simon  erklärt zu a) , daß dte Differenz zwi-
scheu dem Stadtöanamt und Herrn Bendel,  der die
Wohnung vom Eichamt inne Hab», durch die Bemühungen
der Fraktion ausgeglichen sei und er seinen Antrag hier¬
mit zurückziehe.

Zu b > teilt der Referent mit , daß die Hebammen
Mitte Oktober ein Gesuch um Teuerungszulage eingereicht
hätten , bis heute aber eine endgültige Guticheidung noch
nicht getroffen sei. Ende Rodember hätten sie wohl auf
eine mündliche Anfrage einen mündlichen Bescheid , und
am 8 . Jannar den schriftlichen Bescheid eihalten , daß
noch längere Feststellungen notwendig seien . BiS heule
sei jedoch ein endgültiger Bescheid nicht eingetroffen.

Herr Bürgermeister vr . K e u t n e r erwidert , daß « it
der Entscheidung etwa » länger und zwar mit « rund
gezögert wurde , da « an zuerst die Neuregelung der Zu¬
lagen von seiten der Regierung abwarten wollte . Da
dies jedoch voraussichtlich noch längere Zeit dauern würde,
habe der Magistrat in seiner letzten Sitzung einen Be-
schluß gefaßt , der den Stadtverordneten in der nächsten
Sitzung vorgelegt werden sollte . DaS Eltviller Hebam-
menwesen müßte von Grund auf neu organisiert werden.

Herr vr . U s i n g e r hat ebenfalls am 22 . Februar
in dieser Angelegenheit an den Magistrat geschrieben und
ist bisher noch ohne Antwort geblieben . Gr glaubt , doch
wenigstens eine Antwort über den Stand der Angelegen¬
heit verlangen zu können . Dasselbe meint Herr B e ck. der
im Dez . v . I «. verschieden » Anträge eingebracht hat über
die er seiiher nicht « mehr zu hören bekam.

9 . Anfrage des Stadtverordneten vr . U sing er
betr . Anpflanzung von Kartoffeln.

Herr vr . Ustnger  teilt mit , daß er vor Wochen
und Monaten bereits an den Magistrat geschrieben hat.
wegen Anpflanzung von Kartoffeln mit den Großgrund¬
besitzer in Verbindung zu treten . Da er bisher noch ohne
Nachricht geblieben sei, war er gezwungen , durch die
Stadtverordnetenversammlung die Anfrage an den Ma¬
gistrat zu richten , ob bereit ? Verhandlungen mit den
Herren Fischer u . BogU oder anderen Herren gepflogen
und wie weit diese gediehen seien.

Herr A b t t ilt mit , daß ein Schreiben best landwirt¬
schaftlichen Ausschusses vom 22 . Januar 1920 vorliege,
in welchem der Ausschuß mitteile . daß Herr Vogel sich
bereit erklär », 40 Morgen Früh - und Spätkartoffrln , ab¬
züglich deö rigcnen Bedarfs an Saat - and Gpeisekartoffeln,
an die Stadt abzugeben . Allerdings habe sich jetzt das
Lund um 30 Morgen verringert , da er an die Stadt 20
Morgen Land für Kleingärten abgegeben habe . Auch
Herr Fisch er habe sich bereit erklärt , 84 Morgen Früh-
und Spät -K utosseln nbzugeben , auch hier habe es sich
um 8 Morgen Land verringert , da dieselben ebenfalls an
die Stadt für Kleingärten abgegeben worden seien. Sr
verliest hierauf noch folgenden Antrag der Kommunalen
ZentrumSsraktton:

Betussr Kartoffelversorgung pro 1»20.
In Erwägung , daß di« Kartoffelversorgung auch für

daS Jahr 1920 gefährdet erscheint , beantragen wir:
1. der Magistrat möge alSbald bei dem Kommunal«

verband resp . bei dem RcichSwirtschaftSamt bean-
tragen , daß der RheingaukieiS einem ZusctmßkreiS
zugetetlt wird , der ergiebige Landwirtschaft hat und
dem Rhe 'ngaukieiS benachbart ist. Wir empfehlen
z. B . den UntertaunuSkreiS oder den Kreis Limburg.

2 . der Magistrat möge rechtzeitig einen Kartoffelauf-
käufer tu den VersorgungskreiS entsenden mit dem
Aufträge , für sämtliche Bezugsberechtigte en bloo
die nötigen Kartoffeln aufzukaufen . Zu diesem
Zw ?ck müssen d :m Aufkäufer di» Bezugsscheine der
sämtlichen Bezugsberechtigten übergeben werden.

Herr Klemann  tritt dafür ein . daß die Stadt einen
LiefrrungSvertrag sofort abschlictze.

Herr vr . Ustnger  teilt noch mit , daß der KreiS-
auSschuß mtt den Kreisen Limburg und Diez in Verbin¬
dung getreten sei, um dieselben zur Lieferung von Kar¬
toffel « zu verpflichten.

H :rr Bürgermeister Dr . K e u t n e r regt an , sobald
un » ein Kieis zur Lieferung zngcteilt sei, sofort Bezugs¬
scheine zu sammeln , dorthin zu fahren und bei den Bauern
die Kartoffeln aufzukaufen.

10 . Anfragen drS Stadtverordneten vr . Ufinger
über da » Ergebnis der Mtniflerrücksprache:
a ) Ouartiergrldrr,
b ) Eruährungsfrage.

Herr Dr . Ufinger  weist darauf hin , daß in der
vorletzten Sitzung der Bürgermeister und zwei Stadtver¬
ordnete beauftragt wurden , bei dem Ministerbesuch in
Wiesbaden dort vorstellig zu werden , zwecks Auszahlung
der Quartiergelder sowie zweck» Verhandlung über die
Ernährungsfrage . Er habe erwartet , daß in der letzten
Sitzung das Ergebnis milgeteilt werde , bis jetzt habe er
jedoch noch nichts gehört.

Herr Bürgermeister vr . K e u t n e r erklärt , daß die
Konferenz am 7. Februar stattgefunden habe und daß da?
Ergebnis am 12 . Februar schriftlich an die Stadtverord¬
netenversammlung gegangen sei. Betreffs Auszahlung
des Quartiergeldes würden von seiten der Deutschen
Regierung noch Verhandlungen mit der französischen
Regierung stattfinden , daß zu dem von seiten der Fran¬
zosen festgesetzten Satz noch ein Zuschuß der Deutschen
Regierung ausgezahlt werden dürfe . Würde eine lieber«
einstimmung nicht erzielt , so müsse der Antrag schriftlich
überreicht werden und würde alsdann geprüft werden.
Eine Vereinbarung sei jedoch anscheinend getroffen worden,
da die Regierung b rrits 30 Millionen Mark für Zu¬
schüsse überwiesen habe . Betreffs der Ernährungsfrage
wurde von seiten der Herren darauf hingewiesen . sich an
den Herrn Landwirtschaftkminister zu wenden , der in ca.
14 Tagen auf der Domäne Neuhof zwecks Regelung der
Verteilung eintreffen sollte.



fterr Ab t teilt mit, daß ihm diese Erklärung erst
der letzten Kommissionssitzung vorgelegt wurde.
Herr B e ck teilt mit. daß sie von dem Ministerbesuch

beinahe unverrichteter Sache hätten zurückkehren müffen,
da nur geladene Herren empfangen wurden. Er habe
jU daraufhin an den ihm persönlich bekannten Abgeord¬
neten Hase gewandt und ihn gebeten, durchzusetzen, daß
Wen ebenfalls eine Konferenz gewährt würde. In dieser
$ nun die ganze Angelegenheit besprochen worden und
We er zwecksd r Ernährungsfrage darauf hingew'escn,
daß der Rheingaukreis bisher sticfmütterlichb-handelt
Wid-nsei, da er zu den Selbstversorgerkreisn g zählt würde.
Er habe versucht. den Herren klar zu machen, daß der
(frei? zu den Zuschußkreisen gerechnetw:rd-n müßte, da
wir ebenfalls ein Jndustriekreis wohl nicht an Fabriken,
so doch im Weinbau seien, und bitte <r, uns in eine
andere Versorgungsklaffeeinzureihen. Er müsse seiner
Verwunderung darüber Ausdruck geben, daß der
Herr Bürgermeister darauf geantwortet habe, dies sei
seiner Ansicht nach nicht mehr nötig. Er wisse nicht,
was der Bürgermeister damit gemeint habe. Er bean¬
trage, beim KrciS darauf hmzuwirken, persönlich durch3
oder8 Herren vorstellig zu » erden und zu erreichen
suchen, daß wir in eine höhere Bers»rguug«!laffe eilige-
reiht würden.

Herr Bürgermeister vr . K r v t n er erklärt, daß Herr
V«ck sichm einem Irrtum befinde. Sr habe damit nur
Mellen wellen, daß wir dadurch nicht mehr an Kar¬
toffeln und Lebeu' mitteln erhalten würden. Sr habe
auch an den Herrn LandwirtschaslSminister telegraphiert,
»er geantwortet habe, daß nicht er, sondern der Herr
ErnährungSminister zuständig sei. Er habe nochmals
zurückgeschrieben und um eine Unterredung und Empfeh¬
lung an den Herrn ErnShrungSmtnister gebeten. Die
Winlandksmmission habe sichs. Zt. angemelbet uud
seien von seiten de» Regierungspräsidenten die Herren
der Regierung sowie der Landwirtschaft- - und Handwerks-
Kammer betreff- einer Rücksprache geladen worden. Herr
Beck hält gegenüber den « uSsühruugen des Herrn
Bürgermeisters daran fest, daß der Bürgermeister erklärt
habe, in eine höhere BrrforgungSklaffe zu kämmen, sei
nicht mehr nötig. Ein Irrtum seinerseii» sei auSge-
schlossen. Bon Kartoffeln sei nicht die Rede gewesen, er
habe auf die Erklärung deS Bürgermeisters noch erwidert,
Wiesbaden, das in einer höherenD-rsorgungSklassesei,
bekomme Suppenartikel usw., d!e Eltville ni: erhalten
habe. Herr E i chma n n bestätigt die Richtigkeit der
Angaben deS Herrn B eck. Nach einer weiteren Debatte
werden die Anträge zum Beschluß erhoben und sollen die
beiden in den Kreistag gewählten Herren F l e s chn e r
und Dr. Usinger  bei Anwesenheit de» Landwirt-
sch astsm inist rrs tzorjtellig werden.

11. Bericht de» LebenSmittelauSfchuffr».
Dak Referat hatte Herr F r i tzl e. In der letzten

Litzung kam eine unregelmäßige Zuckerverteiuog zur
Sprache. In der Ausgabestelle drS Konsumvereins kam
jedenfalls infolge Nichtbeachtung der Lebensmittelkarten
eine unrichtige« erteilung vor. Der Konsumverein soll
anzchalten werden, die Sache zu klären und dem Be¬
treffenden die richtige Zuckermengr zujutzrllcn, andernfalls
ihm dec Verkauf der städtischenL-benSmittol auf U Lage
entjogon wird. Ferner teilte or noch mit, daß3 Waggon
Hafer gekauft werden sollen, sowie hinsichtlich der Rot«
laze. in die wir evtl, kommen können und um sich für die
äußerste Not den Rücken zu decken, 400 Z ntner arsen-
linilcher Wetzen zu Mk. 700.— der Z-ntner und 50
Zentner MaiS Mk. 150.— pro Ztr. angekauft werden
solle». Um dteS alle» längen zu können, bittet der Le-
benSmittelauvschuß die Stadtverordnetenversammlung, den
Lredil der Warenstelle von »60.000.— auf 500.000.-
Uf. zu erhöhen.

Herr A bt bittet, den Antrag wie Mich an den
Finanzausschuß zu richten.

Herr vr . Usinger  ist nicht dafür. ES handle sich
hier nur um eine Formsache und zwar nicht um ve-
tvilligunz vvn Mitteln, sondern nur um ein» Erhöhung
der LreditS.

Herr Fleschner  ist ebenfalls dafür, die Angelegen-
bente nicht zu erledigen, sondern erst in nächster Eitznng.
Nach weiterer Debatte wird der Punkt vertagt und soll
die Etadthauptkaffe daS « eld vorlegen.

Herr Klewan  n fragt an, ob man nicht daraufhin
wirken könne, daS erhöhte Backen vonW-ißdrot und der¬
gleichen im ganzen Bezirk zu verbieten. ES wird dem
Redner darauf erklärt, daß est sich hier um ausländischest
Mehl handle und von fetten der Franzosen Beschlagnah¬
mung von ausländischem Mehl verbeten ist.

Herr Fritzle  weist daraufhin, daß n d r letzlen
LkbenSmitielcuttschMitzuns erklärt wurde, Herr Kerber-
Reudoif hake einen Waggon ausländischesM hl erhalten
und könne er an jede Haushaltung 10 Pfund ä Mark
450 abg'ben. Seine Fran sei mit andem  dort g'wesen
r-nd wurde ihnen dort gesagt, daß daS Mehl »an f iten
des Gerichts beschlagnahmtl«!. Trotzdem sei an ver¬
schiedene Ellvister daS Mehl fogar sackrve je abgegeben
»ortei'.

Herr Dr. Usinger  erklärt , auf Veranlassung des
Kreisausschusses sei s. Zt. das Mehl bei Kerber beschlag¬
nahmt worden. Als die Beschlagnahmung erfolgen sollte,
sei aber bereits der größte Teil des Mehls aus dem
Kreise fortgeschafft gewesen. Da der Kreis ein große? In-
tercsse daran gehabt habe, das Mehl für sich zu bekom-
men. hätten Lehrer Lürckhardt. Nauenthal und er im
Aufträge des KreiSausschusses mit Kerber verhandelt.
Kerber hat sich bereit erklärt, das Mehl an Haushaltungen
des Kreises und zwar je 10 Pfund die Haushaltung zum
Preise van 4 50 Mk. das Pfund abzugeben, wenn die
Beschlagnahme aufgehoben werde. Der Versuch, daS
Mehl unmittelbar für den Kreis zu bekommen, sei miß¬
lungen. Kerber  hat dies mit der Begründung
abgelehnt, daß er das hohe Risiko nur deshalb auf sich

genommen habe, um durch seinen Verkauf mit seiner
früheren Kundschaft wieder in Geschäftsverbindung zu
kommen. Der Kreisausschuß habe dies schließlich zuge¬
stehen müssen, da das Mehl außerhalb des Kreises ge¬
wesen sei. Er habe den Hauptwert darauf gelegt, daß
das Mehl wieder in den Kreis komme. Kerber sei es
zur Pflicht gemacht worden, nur 10 Pfund an jede Haus¬
haltung abzugeben und Buch zu führen. Ob die Be¬
schlagnahme am Gericht jetzt aufgehoben sei, wisse er nicht.

Herr Bürgermeister vr . Ke u t n er tritt dafür ein,
unbedingt dafür Sorge zu tragen, daß wir fstr dir Sit-
viller Haushaltungen da» Mehl von Herrn Kerber erhalten,
denn, wenn in letzter Stunde die Not mit Lebensmitteln
nicht abgewendet würde, ständen vir vor der Hungersnot.

Herr vr . Usinger  verspricht, sich nvchmalS mit dem
KreistauSschuß in Verbindung zu setze», daß dak Mehl
frei gegeben wird, sowie« it Herrn Kerber in Verbindung
zu treten für die Eltville: Haushaltungen je 10 Pfund
Mehl zu erhalten. Er bezweifle jedoch, daß dies Herr
Kerber tun werde, da er er auch beim Kreise abz-st-hat
habe.

2. Richtßffentliche Sitzu«g.
12. AnstrllungSvertragmit vr . Bär.

Der Punkt wurde tist auf weiteres vertagt.
18. Bewilligung von Kletbergeld für den Rohr-

metster und deffen Schilfen.
DaS Kleisergeld wurde rückwirkend vom 1. Januar

bewilligt.
14. Gewährung der staatlichen Teuerungszulage für

die Stadtfürforgerin Beckmann.
Die Zulage wurde nicht bewilligt, dagegen ein« ein¬

malige Aufwandsentschädigung.
15. Beschäftigung deS Kaufmann» Albrrcht.

Dem Nagistrarsdcschluß wurde zusestimmt.
Anmerk. d. Red. : Herr vr . Usinger  teilt un« sollendes

mit : Wegen der Lieferung von Mehl an die Stadt Eltville
habe er mit Herrn Kerber nochmal» »erhandelt . Dieser habe
aber trotz aller Vorstellungen es abgelehnt, eine derartige Menge
an die Stadt Eltville abzugeben. Er müsse auch die Haushal¬
tungen »on Neudorf , Rauenthal , Niederwalluf , Oberwalluf,
Kiedrich und Erbach berückstchtigen, er wolle auch aus de« wie¬
derholt dargelegten Gründen das Mehl Einzelnen verkaufen.

Die Beschlagnahme des Mehls ist nach Mitteilung von Ker¬
ber noch nicht aufgehoden. Da der Preis von 4.50 Mk . billig
ist, wird hoffentlich die Beschlagnahme bald aufgehoben werden.

□ Gltoille , 11. Märr . Er wird un» geschrieben : Dir Be¬
völkerung »on Eltville soll und muß aufgeklärt werden , wohin
dir Absichten in unserer Stadtverwaltung führen.

Wer die Stadtverordneten -Sitzungen verfolgt muß sich sagen,
das die Biwtlligung «maschin» noch viel beffer im neuen Stadt-
parlament funktioniert , als im alten . — Doch über die unbedingt
notwendigen Ausgaben , die hauptsächlich den städtischen Beam¬
ten, Htlfsdramtrn und Arbeitern zur Stillung des Hungers zu¬
kamen und zukommen mußten, soll man sich nicht ereifern . — Hier¬
bei ist jedoch zu bemerken, daß unser Beamtrnapparat früher
80—40 000 Mark kostete und heute die Summe von etwa 180 000
Mark »erschlingi und damit wird e» aber nach dem neuen ge¬
planten Besoldungsgesetz für dte Beamten noch nicht getan
sein. —

Nun stehen die höheren Schulfragen auch im Vordergrund,
mit ihren Kostenaufwandnschweisen. Für die Lateinschnle gab
dir Stadt früher 4000 Mark , im letzten Jahre 1» 000 Mark
Anschuß. Für dir Töchterschulefrüher 3000 Mark und im letzten
Jahre etwa 7000 Mark Zuschuß. Die Lateinschule soll umgestal¬
tet werden, man will einen Rector , einen Assessor, zwei Mittel»
schullehrrr, »in« Lehrerin mit Lyceumbildung und einen Volks-
schullehrer »nstellrn. Wahrscheinlich sollen die Herren Kapläne,
durch deren Hilfe bei einem billigen Tarif wir die Weitercxi-
stenz der Lateinschule zu verdanken haben, beseitigt werden - —
Diese Neuorganisation mit den Gehältern , Zuschüffen zur Pen-
fionskasse, Wohnungrmiete , Lehrmittel, Schuldiener usw. erfordern
jährlich einer Schätzung nach, mindesten» 130,000 Mar i . Dem¬
gegenüber steht eine Schulgeldeinnahm» von jetzt etwa 16,000
Mark und wenn dieser Schulgeld verdoppelt wird mit etwa
32.000 Mark , sowie 2500 Mark Zuschuß des Kreise», sodaß di»
Stadt immerhin jährlich mehr al» Mk - »0,000. — zuzulegen
hätten.

Nun kommt dir Töchterschule, welch« bisher auch etwa
Mk . 25,000. —wenn nicht noch einen höheren Zuschuß erfordert . —•
Da » gebe für dte Stadt einen jährliche Zubuße von etwa Mk
120,000 . -

Woher nun diese Summ » genemmrn werden soll, da » scheinen
stch unsere Stadtväter noch nicht überlegt , auch darüber den Kopf
noch nicht zerbrochen zu haben, es soll eben nur bewilligt werden
und wer nicht mittut , ocr wird geächtet oder schief angesehen - —

Daß die Lateinschule ein Bedürfnis — ja man möchte sagen
eine Wohltat für Eltville und die Umgebung ist — ist keine
Frage , vom idealen Standpunkt au», kann die Anstalt nur be¬
grüßt werden, aber wäre die Sache nicht anders zu regeln?
Die» wäre vielleicht zu erreichen — will man die Befähigung
für dir Lateinschule erlangen, damit die Schüler bei Abgang hier
Aufnahme ohne Prüfung in einer anderen höheren Anstalt finden
können — indem man zwei Akademiker avstellt und di » anderen
wir bisher al» Htlfrkräfte beläßt. —

Unsere Lateinschule ist ja^oorläufig noch eine Pri »atschule und
nean wird wohl mit dem Lehrpcrtonal Verträge abschließen
können, um grade nicht dte volle Höhe der staatlichen Sätze be¬
zahlen zu müssen. . . . .

Manche Lehrperson wird solchen Vertrag gerne eingehen , gibt
r» jetzt rin sehr großer Uebersluß auch an tüchtigen Lehrkräften
mit abgeschlossenem gnten Examen, welche gern » Stellung an
einer Prtoatschulr nehmen. — .. .

Haben sich dir finanziellen Bedenken gehoben, geklärt und
gebrfirrt, dann kann man auch das Lrhrpersonal nach staatlichen
Normen fest anstellrn.

Uebrigen» noch eins ! An der Lateinschule stellte man aus¬
hilfsweise dir Tochter eine, gut situierten Stadtrate , al , Elemen-
tarlehrerin an , während man einen mit gutem Examen ausgr-
statteten jungen Lehrer, der bedürftig und »irr volle Jahre im
Krieg gestanden hat, im Trockenen fitzen läßt.

Er scheint, unsere Zentrum  rleute « erden hinter de« Ku¬
lissen zu sehr von Magistratrmttgliedrrn beeinflußt , ob die» bet
einer demnächstigrn Wahl nicht zu deren Nachteil ausgenutzt
wird , mag man dahingestellt sein lassen. — — —

Wenn man an den Ausbau irgend »ine, Unternehmens denkr,
(hierzu muß man dir Lateinschule unbedingt rechnen), so muß man
sich aber auch vorher  über dir Finanzen vollständig im Klaren
sein. .

Die Politik der Bewilligungen von Geldmitteln in ungeahn¬
ten Summen ist eine Vogel-Strauß -Politik , indem man ruhig
draus lo» bewilligt und den Kopf dabei in den Gand steckt.

Die Finanzen unserer Stadtverwaltung scheinen keine glän¬
zende zu sein, denn wären sie er, würde man die Fragen zu
Kulturzwecken großzügig behandeln können . — Aber gerade bei
den ocrworrenen Finanzorrhältnissrn muß man mit Klugheit und
Besonnenheit an derartige Fragen Herangehen. Man wäge doch
einmal die Frag » auswerfen, aus welchen Einnahmequellen all
diese Zuschüsse gedeckt werden sollen.

X Eltville , 18. März . Don zuständiger Seite schreibt man
un, : E» sind in letzter Zeit öfter» Klagen laut geworden , daß

seitens der mit der Verteilung der städtischen Lebensmittel be¬
auftragten Geschäfte bei Aufbewahrung und Aurgabe der Lebens¬
mittel , insbesondere der für die Kranken und Säuglinge be¬
stimmten, nicht mit der im hygienischenInteresse unbedingt er¬
forderlichen Sauberkeit und Reinlichkeit verfahren würde . Der¬
artige Klagen allgemeiner Natur können keine Berücksichtigung
finden , solange nicht bestimmte Tatsachen von den Personen,
die Veranlagung zur Klage zu haben glauben , den zuständigen
Stellen , Magistrat , städtische Warenstelle oder Lebenrmittel-
kommisfion, mitgeteilt werden. Im allgemeinen Interesse liegt
es jedoch, etwa vorhandene Mißstände offen und ohne Scheu zur
Sprache zu bringen. Die Klagen werden sofort untersucht und
fall» sie begründet sind, wird mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln seiten» der zuständigen Stellen gegen die beir . Geschäfts¬
inhaber vorgegangen werden, insbesondere wird die Verteilung
der städtischen Waren entzogen werden. Die Geschäfte selbst
haben ebenfalls ein Interesse daran , daß etwaige Mißstände bei
einzelnen abgestellt werden. Die Gesundhritspolizei ist aber auf
alle Fälle schon jetzt darauf hingewiescn worden» ihr Augenmerk
darauf zu richten, daß bei Aufbewahrung und Ausgabe der
Lebensmittel den Forderungen der Hygiene in jeder Hinsicht ent¬
sprochen wird.

+ « itvitts 12. März. In der letzten Samstags¬
nummer wurde bereits auf das am*1. ds. Mts. stattfin¬
dende Konzert des„D op p el qu a r t t et 3" hingewiesen.
Unsere heutige Nummer bringt die Voranzeige zu dieser
Veranstaltung(Siehe Anzeigenteil.) Die Namen der mit¬
wirkenden Künstler und der Komponisten Mendelsohn,
Haydn. Schuhmann , Schubert , Cornelius,
Brahms  u . a. sowie auch des veranstaltenden Vereins
bürgen für einen seltenen Kunstgenuß. Jeder Kunstkenner
und Liebhaber wird sich die Gelegenheit nicht entgehen
lasten, diesem Konzert beizuwohnen. Karten sind außer
den in der Anzeige genannten Stellen auch bei den ein¬
zelnen Mitglieder des Vereins zu haben. Es wird da¬
rauf hingewiesen, daß mit Rücksicht auf die Polizeistunde,
daS Konzert pünktlich um 71/, Uhr beginnen wird.

-f Gltoiiie , 13. März. Morgen abend Punkt 87*
Uhr beginnend, wird Herr vr . W eI t h im Saale des
„Kathol. Vereinshaus" auf Veranlassung vom „Kathol.
Kasino" einen Vortrag halten über: „Die Röntgen¬
strahlen im Dienste der Medizin."

+ Gitvill». 13. März. Auf die heute abend 77,
Uhr im „Deutschen Haus" stattfindende Familienfeier der
hiesigen Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬
digten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen machen
wir an dieser Stelle ganz besonders aufmersam. Mit
Rücksicht auf den guten Zweck der Veranstaltung wünschen
wir der Ortsgruppe ein volles Hans. Näheres siehe In¬
seratenteil.

ca Giiviiie . 13. März. (Ki no im „Deutschen
HauS ".) Die Vorstellungen finden morgen Nachmittag
4 und Abend« 77, Uhr sowie Monto- abeerd 8 Uhr
st t . Wir verwegen auf dis untenstehende Inserat.

Die kegeli'sievoliltion in Berlin.
Der Gesamt Auflage liegt ei« Soreder-Srricht lrri.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

Vereins -Nachrichten.
Eäcilien -Berein : Dienstag, den 16. März 1820 und Donners¬

tag , den 13. März 1920, abend» 3 Uhr : Gesangprob «.
Vollzähliges u. pünktliche; Erscheinen unbedingt erforderlich.

Doppel -Quartett : Montag , den 15 März 1920 und Freitag,
den 1». März 1920. abend» pünktlich 71/» Uhr:  Gesang¬
probe . Vollzähliges und pünktliche» Erscheinen ist «rfor-
derlich.

Evangelische Kirchengrmeinde
des sberen Rheingaues.

Sonntag , ven 14. März 19»« .
10  Uhr vorm. : Gottesdienst in Erbach. (Die Kirche ist geheizt.)
11 Uhr vorm. : Christenlehre der Mädchen.

Mittwoch, den 17. März 1930,
• Uhr abends : Passionsandacht in Eltville.

Katholische Kirche, Eltville.
Sonntag , den 14 . März 1820.

Gottesdienftordreung:
6.45, 7.45, 8.45 Uhr hl. Messen.
10 Uhr : Hochamt.
2 Uhr : Christenlehre und Fastenandacht.

An Werktagen:
6 Uhr : Frühmesse, e.SO hl. Messe, 6.45 Psarrmesse,
7.30 hl . Messe. (Freitags in der KreuzkapeÜe.)
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag , abends 8 Uhr, Andacht

zum heiligen Joseph mit Segen
Donnerstag nachmittag, 5 Uhr, Gelegenheit zu« Beichten.

Elisabethen -Kapelle . Sonntag,  den 14. März.
7 und 8 Uhr hl. Messen.

Verein ewige Anbetung : Anbetung für Frauen und Jungfrauen.
Werktag « :

7 und 7.30 hl. Meffen.
Täglich 5.30 Uhr Rosenkranzandacht.

Kino -Theater
„Deutsches Haus", Eltville.

Sonnlog den 14. März» nachmittag« 4 Mtzr und
abend« 77, Nsir,

Montag, den 15. Mäcz. abend« 8 Uhr:
Große Vorstellungen r

„Das Kloster »on Scndomir"
Nach der Novelle von Franz Grillparzer.

Ellen Richter - Drama in ü Akten.

..Wenn der Bater mit dem S - hne"
Lustspiel in 2 Akten.

Bauchen verboten.
Pernenen unter 16 Jahren haben kein « » Zutritt.



Fernand Auble

Helene Auble
geh. K a u 1

Vermählte

ELTVILLE , im März 19J0.

Gross*
Mobiliar-
Versteigerung

in Eltville.

An, M.ilt-s, -eil 13. Mj 1920,
vormittags9 Uhr

in der Wirschaft von „DiefgwthSler* in SltviS « »er.
fleiflere ich infdlgr Aufträge« öffentlich freiwillig nachyer-
zeichnete Gegenstände gegen Barzahlung:

1 Belt, komplett(Sprungrahmen und Matratzer»tlg.).
1 Bett, „ (strotzsack „ „ ),
1 Bett und Rahmen,
1 Waschtisch,
1 Moline(komplett).
1 groß« Waschmangel,
1 große« eichene« Secvierdrett,
4 Stthle,
1 Kächenwag«,
2 gepolsterte Sessel, \ ,
1 ovaler Tisch. j Wfl&aÖ,ni
1 Rähmaschine.
1 Kopierpresse,
1 Tischwaschmangel,
Dio. Küchenutenstlien,
1 Blumentisch(Visen).
1 vollständige« Bett,
1 Bettstelle mit Eprungrahmen,
1 Sofa, 1 Kommode, 1 Spiegel.

H.-B. Besitzer von überflüssigen Mötz:lstücken pp. können
solche der Bersteigerung anschließen und werden die-
seiden»or Beginn der Versteigerung von mir im
Rukt!on«lokale entgegengenommen.

Rüdekheima. Rh., denS. März 1920.

J akob Klein
Auktionator,

Rüdesheim, Amseljtratze1.
Lelefs » Nr 68.

Zur Krühjahrsdüngung empfehle ich
Kali

(A Zentner pro Morgen erforderlich).
Ksnrad«eck, «Llivillc,
ütttdolckrtt. 7. Fernsprecher 286.

Lager : Wilhelmstraße L.

Von MHenstag ab stehen zum Verkauf
VW" Prima Holsteiner "W>

Ferkel u. Länferfchmeine.
Hattenheim,

- 3 Minuten vom Bahnhof,

Phil . Ebelhiiuser.
OZX7\

Amerikanisches |
Fussboden - 0 e 1 f

dunkel , vollständig geruchlos , ^

reines Leinöl , Terpentinöl * A
Ersatz , Fassbodenlackfarbe.

H. Fröhlich,
Tel. 81.  Tapeten *deich ä ft . Tel. si.

Die

Familienfeier
der O»t»«»«ppe « ltrlLr

de« K»ich»l»«»de« der Kriegalrefchadlgte ». Krieg «,
teilaehmer und Krieg *.Ainlerbliebeur « findet heute

Samstag, den 13. MSr; 1920,
astomd* 71/, Zltzr brgiuuoud,

i« große« Saal « de« „De«tfcheu Hause«" statt.
Dt» Mitglieder mit < n>ehörigen und Freunden werden nschmals
herzlichst eingeladrn . Gäste find willkommen und können »in-
geführt werden . — Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

- Programm an der Kasse. -
«tutritt Mlt . 150 .

Dtr Uorstand. I . L : Gros.

Katholisches Kafino Eltville.
Sonntag, den 14 März,

astends Punkt 8 1/, Uhr
im „Kathol . Vereinshau »", Echwalbacherstraße

Bortrag der Herrn vr . Weltq über:

Die Röntgeuftrahlen im Dienste
der Medizin

Karten für Nichtmitglieder , 50 Psg . , an der Abendkasse.

Preiswerte

Frühjahrs-Kleidung.
Sacco - Anzüge Mk , 993 , 393,

300 , 073
Sport - Patetot * und Ulster

11k . 993 , 490 , OOO , SOO
Pinzeine Hosen Hk . 43 , 09,

90 , 130 , 910
Echte Hünchener

Poden - Mäntel und Capes
für Herren und Hamen.

Konfirmanden - u Kommuni¬
kanten :Anzüge , Knaben -Sakko
und Joppen - Anzüge , einzelne

Knie - und Leib kosen.

Bruno Wandt, Wiesbaden,
Klrokg . SS.

Generalfeldmarschall

uon Hindenbung
Aus meinem Leben.

Das mit ungewöhnlicher Spannung erwartete
Buch erscheint nun endgültig am 9. April.

Bestellungen nimmt noch entgegen:

Preis:  geheftet Mk. * 2 — Buohhandiung

gebunden Mk. 30 - PH « ScflOtt?
Zuztigi. 20 °/« Teuerung ! zusehiag Eltville , Fernsprecher 151.

Die buxus - und Uorzugs-flusgaben sind bereits vergriffen.

Doppel-Quaileü Eltville
im Sonntag, den 21. Mürz 1920

findet im grossen Saale des „Hotel Beisenbacta“
unser diesjähriges

onzert
unter gütiger Mitwirkung von Frl . Hildegard
W o 1f f (Sopran), Frl . Carola Lieber,  Pianistin
(am Klavier ) und den Damen und Herren des
Orchesters des Herrn Pfarrer Weekerling.

Erba*h statt.
Zum Vortrag gelangen Solo », Orchester - und Chor-

Vorträge erster Komponisten.
Karten znm Preise von Mk. 3 .50 für reservierte
Plätce und Mk 2 .50 für nicht nummerierte Plätze
sind zu haben in den Geschäften der Herren Phil,

«hott,  Emil Bockmeyer,  Jakob Nassen¬
te  i n und im Vereiaslokal von Jean S • h w a b im

Vorverkauf und an der Abendkasse.

Saaleröffnung7Uhr. Beginn pünktlich nm1|a8Uhr.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Gelernter Küfer,
der mit TUsCbetpUmMd vertraut ist, wird als

Packmeister
gesucht.

Offerten mit Lebenslauf unter B . tV . 90
au die Exped. ds. Blattes.

JUcinbcrppfnfifc
sowie Stickel, imprägniert und kryanisiert
Banaflütze», Pflöcke, Latte» u«d Bretter

Bohnenstangen zu haben bei
E. Dill mann

vor» . Grrgsr DiUmann
Geisenheim a. Rh.

Telefon 198. Kirchstraße 18.

EinigeArbeiter
und

Arbeiterinnen,
welch» möglichst schon in Wein¬
handlungen beschäftigt waren,
für sofort  gesucht.

W-itlaust k  Peil
Eltvtae.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl al , auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  die
«eefichernn, gegen Diebstahl,
Bruch, Leksge und Verlust unter
allen Umständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadrnerfa,»
ansprüchen haften dir Schiffahrt,»
gesrllschaftrn z B . nur bi» zum
Höchstbetrage »on Mk . 1.— proKilo.

Billigste Prämien und zeitge¬
mäße Bedingungen durch

Jacob Burg,
7981] Eltville o « tz

Fernsprecher9tr. 12
Vertreter für Transport », Un¬

fall-, Haftpflicht», Glas » u. der¬
gleichen Berstcherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

rLandwirte
und

Fuhrleute

V

sollten zum Schmicren der
Stiefel nur Krebsfett neh¬
men, » eil Kredsfett da»
beste Schuhfett ist und da»

Leder stet» weich und
waffrrdtcht erhält-

Brrbtfett — gelb und
schwarz — überall zu haben

41 F >, 1 Kind , m. schön. Lin
ricklg. u . g. Verhält , s. d. B
ka:mtschaft einer Häusl, erzo
Kai!,. Person , v- angen . Aeutz.
über SS I . m. Vermögen a
liebst, v. Lande zw.Heirat.

Offerten m. näh . Angaben
Bild erbeten unter D . St 6
an InvatidendankWiesbade

Tüchtige», brave»

Atimihitzeii,
einfach bürgl . kocht, gute ver
pfleg, und Behandl . Retsesergüt.
Lohn 80 Mk .. für sof. . der 1
April gesucht.

Zehrlaut,
Mainz ,

Deutschhausplatz«

Herr
sucht zum 1. April gut

ai9(ilifrt(hZimmer
am ltrbsten mit Pension.

Näh . im Verlag ds. Blatte ».

Vertreter,
bei Drogisten und Tslonialw .»
Hdlgn. rtngeführt, zum Der
trieb zweier neuen gut gangbare
Artikel gesucht-

Offerten unter B . B . 2S a
dir Expit». ds . Bl . erbeten-

Wacht-
Hund.

Von Fabrik im Rheingau
wird ein größerer wachsamer
Hund gesucht.

Defl. Angebote unter E . F.
50 an den Verla , dr . Blatter
erbeten.

In jeder Menge abzugrben

Dickumrz, Rolerüben.
Gelberüven, Carottev.

Bestellung nimmt entgegen:
I ««. Fi»k.

ten Itpii
Perser oder Smyrna,

gegen jeden Preis zu kaufe«
gesucht. Anzebste gefl. an

Wiesbade«,
Koch.

Birmarkring 37.

1 junger Hahn,
1 Paar lange Stiesel,

lNr . 43)
1 Stncksatzkrahnen Messing,
zu verkaufen.

Näherer im Verlag d». Bl.

Spazierstock
brau « poliert
verlöre«.

Abzugrben gegen Belohnn "«
in der Exped. dr . Bl.
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Die Gegenrevolution ln Berlin.
M. Z. Berlin , 13. März. Einr Proklamation besagt, daß die

bisherige Reichsregiernng zu bestehen aufgehört hat .und die ge¬
samte Staatsgewalt aas Geneeal -Landschastsdireltor Kapp  in
Königsberg als Reichskanzler aad preußischer Ministrrpräfident über- '
Maugen ist. Zum militärischen Oberbefehlshaber uu» Reichswehr-
minister hat der neue Rcichskoüzlcr den General d. Inf .', Freiherrn v.
Lüttwitz , bcrusrn.

Eine neue Regierung der Orduuag, der Freiheit und der Tat wird ge.
bildet. Eine 2. Kundgebung, «nlcizcichnci Reichskanzler Kapp, gibt bekannt, daß die
Nationalversammlung aufgelöst ist und Reuwahlen ausgeschrieben
werbe «, sobaid die innere Ordnung wirdcrhrrgcstcllt ist.

/ / *

. (Ämtl .) Berlin,  13 . März . Die in Döberitz konzentrierten Truppen ^ darunter die beiden
Marinebrigaden Ehrhardt und Löwenfeld , sind nach Berlin vorgerückt und kamen gegen 4 .30 Uhr heute
früh am Bahnhof Tiergarten an . Wie verlautet , hat General von Olderhausen im Laufe der Nacht mit
der Marinebrigadc Ehrhardt verhandelt . Die vcn der Brigade gestellten Forderungen wurden in der Nacht
vom Kabinett , das bis 6 Uhr tagte , abgelehnt.

Die Truppen 'sind in Berlin eingerückt und haben um 6 ' Uhr früh die Wilhelmstraße besetzt. '
Zu Gewalttätigkeiten scheint es bisher nicht gekommen zu sein. Tie Sozialdemokratie Deutschlands pro¬
klamierte den veueralstreik.

*
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Zweites Blatt.
(foriscfzttitt) der „Lokalen und vermischten

Hdchrichten aur Semi ölatt.)
— Eltville , 11. März . Drs Staatssteueramt Rü-

deSH-.im schreibt uns : In den nächsten Lagen werden
die Steuererklärungen fllc die KriegSabgab .' vom Ver.
mögenszuwachS nach d.m Stande vom 30 . Juni 1918
in die Hände der Steucipflicht gen gelangen . Es em¬
pfiehlt sich deshalb , daß die L-icuerpflichiigen . die iqr
Vermögen durch eine Bank derechnen taffen wollen, schon
jezt der Bank den Auftrag dazu e;teile. , dlnn is steht
zu b.fürchten, daß die Brnken anlernfalls nach er olgter
Zustellung der Formulare tiffolge £er plötzlich etnsktzensen
Mehrarbeit nicht in der Lage waren , in der den Steuer¬
pflichtigen zur Verfügung stehenden kurzen Frist die Be¬
rechnung auszustellen. In diesem Falle wären dann d-e
Stcuerpsiichtigen gezwungen, ihr Kapitalvermögen an der
Hard des SteuerkurSzcitelS selbst zu berechnen. Jeden¬
falls sind di- Finanzämter vom NeichLstnanzministerium
angew esen werden, eine Beriäugeiung der Frist zur Ab¬
gabe der Stmirertiärung nicht aus dem Grunde zu be¬
willigen, weil die Bank des Stemrpflichtigen nicht in der
Lage sei, d e Berechnung fristgemätz vorzunehmcn.

X,  Eltville , 11 . März . Eine amtliche Blaont-
machung des Landrats des Rheingaukre fis besagt sol-
griidis : Das Rcichsamt tiir Luft - uuo Krastfryiwesen
hat im Hinblick auf d e v' ränerrre Luge der Gummiver-
iorgin g und die Beschädigung , denen die Straßen durch
den Verkehr eiseabnetfler Lastkraftwagen aukgcsetzt sind,
ungeordnet, dag d ê erteil en Erlaubnisse zur Verwendung
nicht elastischer Bereifung von Lastkraflsayrzmgen zurück-
gezogen we:d.n. Demgemäß hat der Herr Regierungs-
präsident bestimmt, daß die Besitzer von Lastkrastwagen
bis zum 15. März 1920 die Etsenberkifung durch Gummi»
b're:füng zu c: s tzen hadru ; eine entsprechende Anordnung
ist j d' M Besitzer eines Lasikriflwagms vom Herrn Rc-
gierungSprästdenten zugcstellt worden,.

ca Eltville , 13. März . Einen glänz «nden E -solg
hat d.e am Dienstag abend nach dem „Hokl rstctset.buch"
berufene Versammlung teS „K a t y. VolkSvercin  s"
zu verzeichnln. Von den großen BrrsamnNungen , die iu
letzter Zeit staugefunderi , war dieselbe di-jentge, weich:
am stärksten bksacht war . Auch d:r Stevuer des AbenbS,
Herr Dr . Nieder  aus MÜnchrn -Gludbach , unsrr .iibar
ein Keiiner der polilischcn Lage crnlcie mir seinem Bor¬
trag „Die großen Fragen der G genwart " dankbaren Er¬
folg. Herr Oberlehrer Müller  von h-er eröffnete un)
testeie die Vrrsammlnng . N ich einem kurzen Vortrag
über die Geschichte und Z 'ele des „VolkSvrreins " über¬
trug Herr Oberlehrer Müller dem Hauptredner das Wort.
Naummongel wegen können wir lcrdcr auf drn so Ieh>
reichen Vortrag n cht näher da auf etugehen und erstärcn
kurz : „Was wir schon immer gesagt haben, derselbm
Meinung ist auch der Retner , daß eia Volk, wie baS
leulfche Volk nicht untergeh n kann, wenn eS wiedrr zur
Ordnung und Arbeit zucückk.hrl . Er streff.e das Ver-
hältniS beS Albeitgcbers zum Ardeunchmer , feiner das
Beirstbslätegesetz , ti ; Kohlcnfrage , die wirtschaftliche

Frage , das Schul - und Kirchcnwesen und gab zuletzt noch
Wl !ke und Wege, die uns zuni Aufstieg wieder verhelfen
würden. Red-er hat uns Hoffnung gemacht, daß wir
aus diesem Chaos bester herauskommen würden , als
c8 uns der Auscheiu erweckt — allerdings nur dann,
wenn, wie gesagt, von allen Seiten , auf allen Gebieten , zur
iutenstveu Arbeit zmitckgekehtt wild . Beherzigen wir alle
diese Mahnung.

s = Eltville , 10. März . (Ein erfreulicher Umschwung
am Balutamarkt ) Im W c chs e l m a r k t har sich eine
bemerkenswerte Wcnblung vollzogen, insofern als die
Pceisrlchtuag heute unverkennbar von Berlin aus be¬
st i m m t wird . Bisher diktierte  das Ausland
den Peei ; der Wechsel und Berlin folgte nach. Nun gehr
es umgekehrt. Die Bedeutung dieser Bewegung , die aller¬
dings von dem Ziel einigermaßen normaler Verhältnisse
noch sehr weit entsernl ist, mutz ohne weiteres ctnleuchten.
Dir . maßgebende Wechselkurs aus Holland stürzte heute
um 450 ans 2700 . Er steht damit 1500 unter dem
Höchstkurs vom 25. Januar d. I . (4200 ). Die heutige
Notiz wäre ohne das Dazwtschentceten kräft ĝ .rHände , die
für Rechnung eines Schwach geworbenen elnhstmlschen
Großspekulanlen aa d u Markt gebrachtes umfangreiches
Material aufnahm , noch wesentlich niedrig geworden . - -
Aus Holland w trd die Mark mit  3 .97V, bis
4.05, aus Zürich  mit 7.35 bis 7.7s , aus Kopenha¬
gen mt  7 .65, aus Stockholm  mit «35  gemeldet.

fr Eltville , 11. März . Die in Mittelheim am 6
März , im Lokme von Ruehmann in g-.otzer Anzahl er¬
schienen Angestellten der Industrie und Ul  Handels tut
Ntzeingau sind Der Ansicht, datz d-e durch den Spruch des
SchlichtungSanslchusses sZt,^ legten Gehalts ätze viel zu
niedlig sind und läügst nicht geeignet, die gevtze Notlage
rec Angestellten zu beheben. Da sie im Interesse deS
Wi-leruutbaues unse.es Will chasts ebens diesmal ein
letztes Opfer bringen wollen, nehmen sie den Schlichm «S-
spruch unter Protest an.

= Eltville , 13. März . Es wird wiederholt darauf
hingewiesen, daß die Erinnerungsmarken an die deutsche
Nationalversammlung 1919 nur im inneren deutschen
Verkehr — Reichspostgebiet. Bayern rmd Württemberg —
aber nicht mit dem Ausland Gültigkeit haben.

ca Eltville , ll . März. Die hier bekannte gebürtige
Iaiig .rin Fel. Elsa Neesen !,i cn dos N .fsamsche
LailbcSthmier verpstichtel worden. Zu diesem Borwä . ts-
streben wünschen wir der heimischen Sängerin ungeteilte-
Glück mit einer für sie werdcliden Rosenzeit.

* Schierstei », 12.  März . Schwindelhafte
Preise.  Die Preise für Aecker zeigen ja bekaintih
das Bestreben, noch immer rw.Uer zu steigen, demzufolge
steig-u auch die Pachipceise. WnS aber bei einer hiesigen
Ackeroerpnchiung vorgestern geleistet wurde , das überstieg
doch alles bisher Dagewesene, und so geschah eS, daß
für zum Teil noch dabei minderwertige Atcker der Pacht-
preis bis auf 400 Mk. pro Morgen stieg. Diesmal
waren es aber nicht die „Bauern ", die solche abnorme
Preise bolea, sondern in ver Hauptsache minderbemittelte
Leute und Darunter sogar Fabrikarbeiterinnen , die die
höchsten Preise boten.



Dunkle Mächte.
Roman doii  F . W i t' h e.

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck oerboten.)
Eine halbe Stunde später war Clemens auf dem Ge¬

richt und hielt das Testament in den Händen. Ec las eS
von Anfang bis zu Ende mit großen! Bedacht und macht
sich Notizen in sein Taschenbuch. Endlich hielt er daS
Papier, auf dem der letzte Wille des Verunglückt,n aufge-
zeichnei war. glgeu das Licht und fiucitrte das Wasser-
Zeichen. Damit nicht genug, zetchn te er das Wasserzeichen
— ein Schiff mit geblühten Segel, i-i desicn Mitte d'e
BuchstabenR & B vcrschluugm waren — in sein Notiz
buch ein. Dann nahm er sich einen Wagen und ließ sich
in ein bekanntes Paplerwaren-Geschäft fahren, doi d°m
die meisten Reckusanwält; ihren Bedaf bezogen. Hier
ließ er sich alle Arten von Pap errn vorlegen, ehe er end¬
lich eines gefunden hatte, das ihm zuzusagen schien.

„sie haben größere Qualitäten davon auf Lager?*
»Gewiß, mein Herr!" crwider.e der höfliche Ver¬

käufer, der sich die Mühe nicht lia-te v rdrießcn lassen,
immer neue Muster hcranzuschl ppen. „Wieviil darf ich
Ihnen sruden?"

„Ich werde Ihnen darüber Bescheid geben lassen,
Meine Firma — David Schmidt un) ElemrrS — bezieht
ja alles von Ihnen. — Eia sehr äugen-hmes Papier
übrigens.

„Und ein sehr beliebte? Papier, He r", sagte derBer-
käufec eifrig. „Wir verkaufen riesige Quantitäten davon,
es wird unglauvtich viel verlangt. ES erscheint ganz
wie havdgemacht; nur ein Kenner b m rkt den feinen
Unterschied. Ganze Berge haben wir davon abgesetzt, seit-
dem wir cs vor zwei Jahren eingefüdrt haben."

Clemens zuckte unwillkürlich zusammen. Er batte auf
irgend etwas verurtig's g hoff», hatte sag damt gerechnet
— und nun überraschte es ihn doch.

„Zwei Jahre ?" fragie ec zweifelnd. „Sind sie sicher
daß es nicht länger her ist?"

„Keinesfals. H r̂rl Allerhöchstens zwei Jahre!
Mein Gedächtnis ist ganz zuverläffg — ab r das Wasser-
zeichen ist auch eingetragen. W-nn es den Herrn imer-
esstert, sehe ich sehr gern einmal nach."'

Er bestätigt ihm bann, dag zwei Jahre sogar noch
zu hoch gegriffen war. Und Clemens entfernte sich, in
Gedanken verloren.

„Maö ist la lm Spiel ?" fragte er sich. „Auf der
einen Seite haben wie das Testament, das ein um Jahie
zurücklicgevd.s Datum trägt — aber auf einem Papier
geschrieben ist, das überhaupt ern seit zoei Jahren fa-
briziecl wird! — Was konnle Fnbcr veranlassen, etwa
Derartiges zu tun ? Das Dunkel wird wahrhastig immer
li-fr ."

Jedenfalls hielt ec c3 für geraten, die Angel genheiten
erst einmal mit fclnem Asfccs zu besprechen. Eine
Sache klärte sich sehr oft, wenn man sich nicht mehr
allein damit Herumplagen, sondern sich darüber aussp.e-
chen konnte. Schmidt hatte das Bureau noch nicht ver-
taffei' , a!S Clemens einliaf.

„Ich habe nichte' warieb Sie heule noch einmal zu
sehen," sagte er. „Ich bin eben im Begriff nachH ns
zu gehen."

„Sic werden sich schon noch en wcn-g gedulden
müssen," erwiderte Cl.me»s lächelnd. „Mri , liebrr Freund,
ich habe eine sehr interessante Entdeckung gemacht. Und
eS hat sich wieder etnrnat besiäiigt, dag der sogenannte
Instinkt das B.ste ist, was wir haben. Ich bin l' digstch
meinem Instinkt gefolgt, als tch nach dem Gericht ging,
mir Fabcrs Testament mznschen."

„Scheint niir aber doch Zeitverlust gewesen zu sein,
wie?" entgkgnele Schmidt „Das Testame, t war ganz
in Ordnung und schon vor Jahren aufgesetzt."

„Ganz recht, ganz recht, mein Bester. Die Tatsache,
daß dar Testament schon riaige Jahre znrücksoticrr» dient
jedenfalls dazu, Reimunds Lagez» befestigen. Ich unter¬
suchte daS Dokunrent— da?, nkbentui gesagt, ganz in
Ordnung zu sein schien— und hielt das Papier bann
gegen daS Licht. Ich machte mir sogar das Vergnügen,

dar Wasserzeichen abzuzeichnen. Nicht, daß ich etwa er-
wartet hatte, große Entdeckungen damit zu machen; aber
— und da? ist eben das Seltsame— ich wurde zu alle¬
dem irgend wie geleite». Bon dem, wad wir Instinkt
nennen. Darin liegt ja überhaupt zum allergrößten Teil
daS Geheimnis unseres Erfolges: daß wir eS wagen,
uv? unserem Instinkt anzuvertrauen, ihm ganz und gar
zn folgen, ohne Rücksicht darauf, ob unser Tun unver¬
ständlich oder gar lächerlich erscheinen könnte. — Nach¬
dem ich im Geucht fertig war, fuhr ich zu irnsermP «pier-
Händler Roßbach& Bullenheim."

Schmidt nickte. Cr batte gespannt zugehört— auch
da, wo sein Asscci6 nur theorffischr Erörterungen gab.

„Ich ließ mir alle möglichen Acten von Papieren
vorl gm." fuhr Elmers in seiner Erzählung fort, „und
untersuchte sie sämtlich auf ihre Wasserzeichen hin. Da-
bei machte ich di; Entdeckung, daß das Papier, auf dem
das Testament geschrieben ist, von unseren Li-feranten
stammt und noch von ihnen geführt wird. Ist das nicht
seltsam?"

„Nach sieben Jahren — allerdings!" bestätigte Schmidt.
„ES ist wohl selten, daß eine Firma ein bestimmtes Pa¬
pier mit denueb n Wasserzeichen solange führt."

„Ganz gewiß, daö war auch mein erster Gedanke.
Ich uvtersuchie daS Wasserzeichen ganz genau - cS war
zweifellos dasselbe. Es führte ja auch die Jnitialirn der
Firma, ein verschlungenesE & B.  Ich stell-e fest, daß
das Papiec ausschli-ßlich für RoßbachL Bullenheim fabri¬
ziert worden ist, daß k,ir anderes Geschäft irgendwo in
ocr Welt es jmrüs gesührt haben kann. Ich stellt- fest,
daß es sich großer Beliebtheit beim Publikum erfreut
und sehr viel gekauft wird. Und ih stellte endlich fest—
hiermit komme ich znm Ende vnd zur Hauptsache meiner
G.schichte—, daß dieses Papier erst seit zwei Jahren
ex st'ertl"

Schmidt sprang aus. Ec barte sofort erfaßt, was dar
b deuten sollte, und versuchte gar nicht, feine Uebercaschung
zu vcrberg n.

„DaS ist also des Pudels Kecnl" ries Schmidt au?.
„Fader machte ein Testament, das 'dem Datum nach um
steben Jahre zurückliegt— und .schreibt es auf einem
Papier, das erst zwei Jahre alt ist! — Lassen Sie sich
zu einem ausgezeichneten Tagewerk beglückwünschen, lieber
Freund!"

„Das Tagewerk mag nicht schlecht gewesen sein. WaS
aber, b-im H-mml fangen wie nun mit meiner Ent¬
deckung an ? Daß sie von großer Bedeutung ist, steht außer
Frage. Ader w-lche Act d e Bedeutung ist, müssen wir
erst herausbeingen— deshalb du, ich noch einmal hier-
her gekommen. WaS konnte Faber veranlaffen, daS Da¬
tum zu fälschen— und wie konnte er die beiden Zeugen
täuschen?"

..Der zweite Punkt ist vielleicht schneller entschieden,
a ŝ der crie : die Zeugen werden einfach nicht auf das
Datum geachtet baden. Bon hundert Leuten, die in
meinem Bureau e.waS unterschreiben, würden es neun-
uudne nzig gewiß nicht bemeikrn, und wenn das Schrift-
stück ein Darum aus d-m siebzehnten Jahrhundert trüge.
Man hat ihnen gejagt, sie sollten ein Testament beglau-
btgen— und sie laben ihren Nimm darunterg setzt, ohne
sich etwaŝ anzusehrn. So ist es doch in der Regel! -
Tic eiste Frage ale-. — jo, das weiden wir doch wohl
erst mal beschlafen müssen, Clemens! .Da läßt sich eine
Antwort nun rden nicht so einfach au? dmi Aermel schüt-
tcln. — Habe» Sie sich übrigens die Namen der Zeugennotiert?"
_ (gortfetumfl folgt.)

Schneeglöckchen.
Schneeglöckchen blicht im Garten,

Blüht zwischen kahl Gesträuch,
Er kann nicht länger warten,
Spricht : „Guten Tag ihr Leut' I"

Und die da gehen und fahren
Auf Wegen sich zerstreu'n,
Die schauen in den Garten,
Um sich daran zu erfreu'».

Eltville,  im März 1880. H. F,
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